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COMPUTER-EXTRA 

Boxkampf im 
Cyberspace 
Die ETH entwickelte ein Pro
gramm, in, dem ein realer 
Mensch gegen eine Computer-
ftgur kämpfen kann. Seite 12 

F R E I T A G  

Das Fahrrad als 
Alltagsfahrzeug 
Eine wahrhaft gesunde Symbiose ist der Ver-
kehrs-Club Liechtenstein mit der Liechtenstei
nischen Landesbank eingegangen. Bereits zum 
zweiten Mal veranstalten die beiden zusammen 
einen Sommerwettbewerb für Gesundheit und 
Umwelt: Alle, die ein Fahrrad haben, in Liech
tenstein leben oder arbeiten und sich zutrauen, 
in diesem Sommer 500 Kilometer zu radeln, 
können auf tolle Preise hoffen. Seite 2 

Kommt und schaut! 
Kirche, das heisst nicht nur eine gute Predigt 
hören und beten. Kirche heisst auch miteinan
der reden, lachen und fröhlich sein. Die evange
lische Kirche in unserem Land lebt dieses Mit
einander seit vielen Jahren. Unter Pfarrer Chri
stoph Möhl ist neben dem Pfarrhaus im Vaduzer 
Ebenholz ein Treffpunkt entstanden, den auch 
nicht-evangelische Mitmenschen schätzen ge
lernt haben. Seite 5 

Walser - Siedler des 
Gebirges 
Lebensweise und Geschichte der «Waiser» bil
den das Schwerpunktthema 1999 des Histori
schen Vereins Sarganserland. Ein Referat von 
Kurt Wanner aus Splügen macht anlässlich der 
Generalversammlung am 30. April in Wangs 
den Auftakt zu weiteren interessanten Veran:  

staltungen. Seite 19 

Wegmann wird 
Spielertrainer in Vaduz 

FUSSBALL: Der  frühere Bundesliga-Spieler 
Uwe Wegmann (Kaiserslautern, Bochum) wird 
nächste Saison Spielertrainer beim Liechten
steiner Erstligisten Vaduz. Wegmann (35), der 
sich im Winter aus privaten Gründen vom F C  
Lugano trennte, tritt im Juli die Nachfolge von 
Alfons Dobler an. Vaduz rangiert zurzeit in der 
Gruppe 4 hinter Winterthur auf dem zweiten 
Platz und steht auch im Liechtensteiner Cupfi
nal. Damit hegen die Vaduzer noch Hoffnungen 
auf einen NLB-Aufstieg und die beinahe obli
gate Europacup-Teilnahme. Diese interessan
ten sportlichen Perspektiven dürften verant
wortlich dafür gewesen sein, dass die Vaduzer • 
Klubverantwortlichen ihren neuen Trainer un
ter namhaften Kandidaten evaluieren konnten. 
Unter anderen standen auch Willi Entenmann 
(Ex-Nürnberg) und Weltmeister Andreas Breh
me (Ex-Kaiserslautern) zur Wahl. Seite 15 

Abänderung des PGR beraten 
Eine Landtagskommission wird sich eingehender mit dem PGR befassen 

Während über acht Stunden 
beriet der Landtag in seiner 
gestrigen Sitzung über die 
Abänderungsvorlage des Per
sonen- und Gesellschaftsrechts 
(PGR). Die FBPL- Abgeordne
ten Gabriel Marxer und Klaus 
Wanger kritisierten einzelne 
Gesetzesartikel und selbst sei
tens der Regierung gab Regie
rungsrat Heinz Frommelt gros
se Schwachstellen im PGR zu. 

Hartmut Neuhaus 

Über 600 Artikel auf 220 Seiten 
wurden während über acht Stunden 
in erster Lesung beraten. Das Per
sonen* und Gesellschaftsrecht bein
haltet Gesetze und Bestimmungen, 
die vorallem für den liechtensteini
schen Dienstleistungssektor von 
grosser Bedeutung sind. In  der Ein
trittsdebatte wurde seitens der 
FBPL die Abänderungsvorlage kri
tisiert. FBPL-Abgeordneter Gabri
el Marxer zeigte auf, dass in der Vor
lage zum Teil blindlings EWR-Ge-
setze übernommen worden sind, die 
der  Liechtensteiner Volkswirtschaft 
zum Nachteil erwachsen würden. 
Liechtenstein gehört zu zwei 
grossen Wirtschaftsräumen, näm
lich einerseits zum Europäischen 
Wirtschaftsraum und andererseits 
zum Schweizer Wirtschaftsraum. 
Wenn Liechtenstein nun die moder
nen EWR-Gesetze übernimmt, 
muss es diese natürlich auch' ge
genüber der benachbarten Schweiz 
einhalten. Somit wäre unser Land 
nur einseitig verpflichtet, was zu 
einem grossen Wettbewerbsnach-

Der FBPL-Abgeordnete Gabriel Marxer wies mehrfach auf  die Schwachstellen in der Abänderungsvorlage hin. 

teil für Liechtenstein führen würde. 
Weiter gab Gabriel Marxer zu be
denken, dass der  Artikel 1045 
(Rechnungslegungspflicht) genauer 
umschrieben werden müsse, denn 
dieser Artikel schreibt vor, dass jede 
Person, die sich in Öffentlichkeits
register eintragen lässt, mit dem 
Eintrag auch zur ordnungsmässigen 
Rechnungslegung verpflichtet wird. 
Die Systematik des PGR gab eben
falls Anlass zur Diskussion. 

Der  FBPL-Abgeordnete Klaus 
Wanger äusserte seine Bedenken 

zum Art. 1122 des PGR. Dort soll 
die Offenlegungspflicht geregelt 
werden. Am Beispiel eines in der 
Stellungnahme der Liechtensteini
schen Industrie- und Handelskam
mer erwähnten Falles wäre beim In
krafttreten des Offenlegungsarti-
kels ein Unternehmen gegenüber 
der Schweiz auskunftspflichtig, 
während dies umgekehrt nicht der 
Fall wäre. Der Liechtensteiner Wirt
schaft würden durch diesen Artikel 
wesentliche Wettbewerbsnachteile 
entstehen und gerade dies sollte 

vermieden werden. Nach der Le
sung wurde dem Antrag des Land
tagspräsidenten Peter Wolff mit 20 
Stimmen stattgegeben, eine Land
tagskommission zu bilden, die sich 
eingehender mit. der Abänderung 
des Personen- und Gesellschafts
rechts befasst. Dieser Kommission 
gehörden an: Gabriel Marxer 
(FBPL) und Johannes Matt 
(FBPL), Peter Wolff (VU), Peter 
Sprenger (VU), Karlheinz Ospelt 
(VU). Diese Personen wurden ein
stimmig gewählt. Seite 3 

Telekom fusioniert mit Telecom 
Telekom und Telecom Italia schmieden gesamteuropäischen Konzern 

LONDON: Die Deutsche Telekom 
und die Telecom Italia wollen mit 
ihrer Fusion einen gesamteu
ropäisch tätigen Telefonkonzern 
schaffen. Die Fusion sei ein Schritt 
in ihrer Expansion, aber nicht der 
letzte, erklärten die beiden Unter
nehmen am Donnerstag. 
Der  neue Konzern, der noch keinen 
richtigen Namen hat, wird weltweit 
109 Millionen Kunden und rund ein 
Drittel der Bevölkerung im Euro-
Raum mit Telefon-Diensten versor- _ 
gen. Mit einem Jahresumsatz von 

umgerechnet 95 Mrd. Franken (Ver
gleich: Swisscom 10,5 Mrd. Fr.) und 
rund 300 000 Beschäftigten nimmt 
sie auf der Rangliste der weltweiten 
grössten Tel'ekom-Konzerne nach 
der japanischen NTT Platz zwei ein. 

Eine überragende Stellung wird 
das Unternehmen im Mobilfunk 
einnehmen. Mit insgesamt 33 Mil
lionen Kunden werden die beiden 
Partner so viele Teilnehmer wie 
kein anderes Unternehmen der 
Welt haben. Die deutsche Gesell
schaft soll nach dem Zusammen-

schluss 56 Prozent an dem gemein
samen Konzern halten, die Telecom 
Italia 44 Prozent. TVotzdem sei es 
eine Fusion von gleichen Partnern, 
betonten die Konzernchefs Ron 
Sommer und Franco Bernabe. Um 
diese Tatsache zu unterstreichen, 
wollen die beiden das neue Unter
nehmen gemeinsam leiten und sich 
dabei jährlich ablösen. Die beiden 
Konzernchefs erklärten in London, 
dass sie vor allem auf ihren Stamm
märkten in Europa gemeinsam an 
Schlagkraft gewinnen wollen. 

Luftwaffe 
steckt zurück 
BERN: Die Schweizer Luftwaf
fe steckt gegenüber der Zivil
luftfahrt ihre Ansprüche zurück. 
Die Luftstrassen über der 
Schweiz bleiben 16 Meilen breit. 
Die Veränderungen über dem 
Schweizer Luftraum werden 
nach fünfwöchiger Versuchspha
se beibehalten. Dies haben das 
Bundesamt für Zivilluftfahrt, 
die Swisscontrol und die Schwei
zer Luftwaffe entschieden, wie 
einer gemeinsamen Mitteilung 
vom Donnerstag zu entnehmen 
ist. Um den Schweizer Luftraum 
flexibler nutzen zu können, wur
de am 25. Februar das neue Luft-
strassennetz eingeführt. Durch 
die zivil-militärische Koordina
tionsstelle, die sogenannte Air 
Management Cell, wird täglich 
ein neuer Luftraumnutzungs
plan erstellt. Dabei stehen zwei 
Varianten zur Wahl: zweispurige, 
acht Meilen breite und dreispuri-
ge, 16 Meilen breite Luftstrassen. 


